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heiratet ist, ihm sicherlich ge-
nug Aufträge in Haus und Gar-
ten geben. „Dabei ist das
Handwerkliche nie so meins
gewesen“, sagt der Jubilar la-
chend.

Er hat Industriekaufmann
gelernt und war bis 1998 bei
der B. Braun Melsungen AG
beschäftigt. Während dieser
Zeit hat er sich auch zum EDV-
Fachwirt fortbilden lassen.
Auf dem neusten Stand zu
bleiben, war und ist ihm wich-
tig. „Als ich in der Ausbildung
war, gab es ja noch nicht mal
Lochkarten“, erinnert sich der
Vater von drei Töchtern und
Opa von vier Enkeln. Und wie
auch in seiner Heimatgemein-
de Morschen hat er sich im Be-
rufsleben zusätzlich enga-
giert. Er war bei B. Braun Da-
tenschutzbeauftragter, Mit-
glied des Aufsichts- und des
Betriebsrates.

„Die Familie hat sicher da-
runter leiden müssen“, sagt
Schäfer rückblickend. Auch
für Hobbys war in der Vergan-
genheit nicht viel Zeit.

„Wir hatten aber einen Ke-
gelclub“, sagt Schäfer. Der
trifft sich immer noch alle vier
Wochen, aber mittlerweile
spielen er und seine Freunde
lieber Karten.

Seinen Geburtstag feiert er
wegen eines Krankheitsfalls in
der Familie heute im kleinen
Kreis mit seiner Frau, seinen
Töchtern und deren Familien.

Das Aufhören fällt ihm
nicht schwer. „Ich bin zufrie-
den, dass ich so alt geworden
bin und in Frieden aufhören
kann“, sagt er.

Interesse am Geschehen
Und auch vor Langeweile

fürchtet er sich nicht. Schließ-
lich habe er mit der Abgabe
seiner Ämter nicht das Inte-
resse am Geschehen verloren.

Außerdem, da ist er sich si-
cher, werde seine Frau Hild-
burg, mit der er seit 1958 ver-

sich noch ein paar dicke So-
cken zusätzlich anziehen.“
Mit seinem 80. Geburtstag soll
auch mit den Ämter Schluss
sein. Seine Amtszeit als Orts-
gerichtsvorsteher endet im
Oktober, das letzte Amt, das er
noch inne hat. Im Förderver-
ein Kloster Haydau hat er sich
als Schatzmeisters bereits im
vergangenen Jahr verabschie-
det.

„Ich finde, das muss jetzt
mal ein Jüngerer machen“,
sagt Schäfer.
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ALTMORSCHEN. Wenn sich
eines wie ein roter Faden
durch Günter Schäfers Leben
zieht, dann ist es sein ehren-
amtliches Engagement. Der
Mann, der heute 80 Jahre alt
wird, ist eine Institution in
Morschen. Und das nicht nur,
weil er seit über 50 Jahren für
das Ortsgericht tätig ist.

Er hat sich jahrzehntelang
in der Kommunalpolitik enga-
giert, in der FDP, im Förder-
verein Kloster Haydau, dessen
Gründungsmitglied er ist, 25
Jahre die Finanzen verwaltet,
war im DRK aktiv und in der
Feuerwehr sowieso. Außer-
dem war er Beisitzer im Aus-
schuss für Kriegsdienstverwei-
gerer.

Für seinen Einsatz ist er
auch ausgezeichnet worden –
vielfach. Unter anderem mit
dem Bundesverdienstkreuz
am Bande, dem Bundesver-
dienstkreuz 1. Klasse und dem
Goldenen Ehrenzeichen der
Gemeinde Morschen.

„Aber deshalb habe ich das
nie gemacht“, sagt Schäfer. Er
habe die Gemeinde Morschen
voran bringen und sich für an-
dere einsetzen wollen, sagt er
bescheiden. Bürgermeister
Herbert Wohlgemuth wird da
schon deutlicher: „Was er
macht, das macht er richtig
oder er lässt es. Wer in seine
Fußstapfen tritt, der sollte

Langweilig wird es nicht
Günter Schäfer wird heute 80 Jahre – Seit Jahrzehnten engagiert er sich für andere

Der Jubilar: Günter Schäfer feiert seinen 80. Geburtstag heute im
Kreise seiner Familie. Foto: Kamisli

Eintritt ist frei. AmMontag sind
ab 16 Uhr die Beschäftigten
und Chefs der Guxhagener Be-
triebe zur Betriebskirmes ein-
geladen. Zum Kirmesausklang
ab 20 Uhr spielt die Partyband
Flying-Notes. (red)
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Vorherwirdum10Uhr einGot-
tesdienst im Festzelt gefeiert
mit anschließendem Früh-
schoppen. Ab 15 Uhr beginnen
die Kinderspiele. Im Zelt spie-
len die Spielmannszüge und
die Ellenberger Musikanten. Es
gibt Kaffee und Kuchen. Der

der von Phunky Phil live am Sa-
xophon begleitet wird. Der
Samstag startet um 10 Uhr mit
Ständchenspielen im Dorf. Die
Partyband „No Limit“ spielt ab
20Uhr im Festzelt. AmSonntag
ist es dann soweit, der Festzug
zieht ab 14 Uhr durchs Dorf.

Für einen zünftigen Kirmes-
rummel will die Guxhagener
Feuerwehr vom 11. bis 14. Sep-
tember sorgen. Los geht’s am
Freitag ab 18 Uhr mit der Aus-
grabung der Kirmes auf der
Festwiese. Ab 21 Uhr ist Disko
im Zelt mit DJ Rene M. Bieler,

Die Kirmesburschen laden zur Zeltkirmes ein

Parkplätze am Kesselberg be-
schlossen: „Das ist kein ein-
wohnerfreundliches Verhal-
ten“, kritisiert Böhme-Gingold

Böhme-Gingold und andere
Anwohner haben Unterschrif-
ten gesammelt und wollen da-
mit den Magistrat der Stadt
Melsungen auffordern, sich in
einer Versammlung mit den
Anwohnern des Kesselbergs
an einen Tisch zu setzen, um
gemeinsam eine Lösung des
Parkplatzproblems zu finden.

„Wir sind natürlich ge-
sprächsbereit“, sagt Bürger-
meister Markus Boucsein. Der
Stadt sei sehr daran gelegen,
das Thema zu befrieden. Es
habe bereits intern einige Ge-
dankenspiele gegeben.

Theoretisch vorstellbar sei
zum Beispiel die bewirtschaf-
tete Parkfläche aus der Be-
rechnungsgrundlage für die
Anliegerbeiträge herauszu-
nehmen.

In einer solchen Runde kön-
ne dann konkret über Mög-
lichkeiten diskutiert werden,
sagte Boucsein. (ddd)

MELSUNGEN. Seit etwa zwei
Wochen werden die neu ge-
bauten Parkplätze am Kessel-
berg bewirtschaftet. Anwoh-
ner, die bislang kostenfrei par-
ken konnten, müssen jetzt
Parkgebühren zahlen. Das kri-
tisiert der Kreispolitiker der
Linken und Anwohner in Mel-
sungen Jochen Böhme-Gin-
gold. „Durch unsere Straßen-
beiträge haben wir schon
mehr als die Hälfte der Bau-
kosten bezahlt“ ärgert sich Jo-
chen Böhme-Gingold, „jetzt
werden wir mit den Parkge-
bühren erneut zu Kasse gebe-
ten.“ Das sei nicht einzusehen.

Wer keine Parkgebühren
zahlen möchte, sei gezwun-
gen, sich entlegene, kosten-
freie Parkplätze zu suchen.
Durch das Ausweichen der An-
wohner auf entlegene Park-
plätze fände auch dort eine
Verknappung von wohnortna-
hen Parkplätzen statt.

Die Melsunger Stadtverord-
netenversammlung habe über
die Köpfe der Betroffenen hin-
weg die Bewirtschaftung der

Anwohner wollen
nicht doppelt zahlen
Protest über Bewirtschaftung von Parkplätzen

Protest: Anwohner des Kesselbergs von linksWalter Dippel,Wolf-
gang Gundlach, Johannes Haese und Jochen Böhme- Gingold ha-
ben Unterschriften gesammelt und wollen eine Anwohnerver-
sammlung. Foto: H. Braun

werden, heißt es weiter. Die In-
formationen sollen in einer at-
traktiven Strukturierung mit
umfangreichen Recherche-
möglichkeiten öffentlich zu-
gänglich gemacht werden.

Unterstützung erhält der
neue Verein durch die Ge-
meinde, die einen Raum und
Arbeitsmittel zur Verfügung
stellen wird. Professionelle
Unterstützung für die digitale
Aufbereitung der Daten und
Präsentation im Internet hat
der gebürtige Malsfelder Her-
bert F. Schnaudt zugesagt. Er
leitet ein Media-Unternehmen
in München und wird einer
der Hauptsponsoren sein.

Am heutigen Mittwoch ste-
hen zunächst die
vereinsrechtli-
chen Formalien
auf der Tagesord-
nung: Erstellung
des Gründungs-
protokolls, Be-
schluss über die
Satzung, Wahl ei-
nes Vorstandes.

Wer den Verein
aktiv oder passiv
unterstützen
möchte und Infor-
mationen, Mate-
rialien, Geschich-
ten oder Anekdo-
ten für die Mals-
felder Chronik
beisteuern kann,
ist zur Grün-
dungsveranstal-
tung eingela-
den. (red)

MALSFELD. Einige Malsfelder
wollen einen Verein für Doku-
mentation und Archivierung
gründen. Das erste Treffen fin-
det am heutigen Mittwoch, 9.
September, ab 19 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.

Zweck des Vereins soll die
Sammlung, Pflege und Veröf-
fentlichung von Archivgut
über das frühere und künftige
Gemeindegeschehen sein,
heißt es in einer Mitteilung
der Initiatoren.

Dazu sollen Dokumente, Fo-
tos, Videos und Gegenstände
über Ereignisse, Aktivitäten,
das Vereinsleben und Perso-
nen in einem Online-Portal er-
fasst, digitalisiert und geordnet

Geschichte pflegen
und bewahren
Malsfelder wollen Verein gründen – Heute Treffen

Geschichte archivieren: In Malsfeld steht ein
historisches Rittergut. Foto: Archiv

ning anzubie-
ten und auch
dementiell Er-
krankte in
Sportgruppen
zu integrie-
ren, heißt es
in einer Mit-
teilung.

„Unsere
Übungsleiter
haben die Er-
fahrung ge-
macht, dass
ein spieleri-
sches Einbringen der Demenz-
vorbeugung in bestehende
Sportgruppen ebenso gut an-
genommen wird wie neu ge-
gründete Präventionsgrup-
pen“, berichtet Dr. Jens Zem-
ke, Vorsitzender der Alzhei-
mer Gesellschaft Schwalm-

Eder und einer der Hauptinitia-
toren des Projektes. Die Teil-
nehmer sind zwischen 30 und
90 Jahre alt. Die Übungsleiter
fungieren auch als Multiplika-
toren des Projekts. Inzwischen
lägen viele neue Anmeldungen
von Sportbegleitern vor, die

sich zu Übungsleitern des Prä-
ventionsprogramms ausbilden
lassen möchten. Für den
Herbst sind weitere Schulun-
gen geplant. (red)
• Kontakt: Alina Überdiek,
Melsungens Seniorenbeauf-
tragte, Tel. 05661/708179

MELSUNGEN. Die Organisato-
ren und Übungsleiter des The-
rapie- und Präventionspro-
gramms Bewegung gegen das
Vergessen trafen sich für eine
erste Bestandsaufnahme. Das
Programm sei sinnvoll und
mache Spaß, lautete das Fazit
der Übungsleiter.

Die Initiatoren und Koope-
rationspartner haben es sich
zum Ziel gemacht, mit dem
Projekt das Demenzrisiko
möglichst vieler Menschen zu
senken. Mit der Kombination
aus Forderungen des Gehirns
und Fitness soll das gelingen.
Im April startete das Pro-
gramm.

In fünf Schulungen wurden
18 freiwillige Sportbegleiter
aus 16 Vereinen dazu ausgebil-
det, selbst präventives Trai-

Mit Bewegung gegen das Vergessen
Präventionsprogramm gegen Demenz zieht positive Zwischenbilanz – Weitere Schulungen

Zusammenarbeit: Im Bild die Koordinierungsgruppe mit unter anderem hinten
rechts Dr. Jens Zemke – Chefarzt der Geriatrie und Vorsitzender der Alzheimer Ge-
sellschaft, ganz links Sonja Weidel von Leitstelle „Älter werden im Schwalm-Eder
Kreis und ganz rechts Alina Überdiek, Seniorenbeauftragte der Stadt Melsungen.
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